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kleine ©$u>&$en grofjet ßcute

3tn Stabttfjeatcr gaftiert £cr blaue

Sögel". 2)aê §auë ift gut befefct unb in

einer Srofjeniumêloge beê battons fifct

$ert eine ber prominenteften Serfön=

licfjfeiten ber Stobt mit ©cmahlin, einer

febr eleganten unb jchr ftoljen Same.

JJad) einem SKufifftiicf tritt ber 6onfe=

rentier, §err Sufhntj bor ben Sorhang unb

madjt feine üblictjen, fd)on längft betattttteu

Sprüche, bie aber baë SubTifum immer

oon neuem entjütfctt:
©Uten Slbenb toie geht eê Shnen

njö Sie fehen alle feljr gut auë faa=

belhaft njä "
JJun Wenbet er fid) gegen bic Srofje=

niumêlogc: 3lh, guten Slbenb bic £>err*

febaften finb aud) ba freut mid) feljr

nja
£err ï., offenbar ber Meinung, Sufl)n*)

habe ifjn ertannt unb toolle ihm eine bc=

fonbere Csljre erWeifen, beugt fid), ficfjtlid)

gefctjtneicfjelt, roeit über bic Jiogcnbrüftung,

nidt lebhaft mit bem Kopf unb grüfjt be=

monftratib mit ber £anb hierunter.

Suffml) aber bref)t ftd) jefct nad) ber an=

bem Seite, too ebcnfallê jemanb in einer

Srofjeniumêloge nüt unb mad)t biefelben

Komplimente nun nad) linfê: 2lh, aud) ba

fel)r fd)een freut mid) feljr toie

geht eê sjjnen feljen fefjr gut auê

faaoelhaft njä ."
Çerr I., ber nun tolöfcfid) merft, bafj

gufhnt) ïeine Slfjnung babon fjat, Wefd) ge=

Wicfjtige ^erfönlid)fcit cr foeben aboftro*

gierte, jeigt jefct ein gefrânftcë ©eficfjt unb

bert)ätt fid) bei ben nun folgenben £arbic=

hingen äufjerft referbiert. 6r gibt beutlid)

ju erfennen, bafj er für biefen blauen Sögel

nur ein fefjr mâfjigeë Sntereffe aufbringen
tann. Sn °*r erften Saufe bridjt er bc=

monftratib auf unb berläfjt mit feiner ©at=

tin baê §auë. »nu

*
9iad) einer an ber Kilbe in St. Souië

burchfehwärntten SRacfjt fteigt ein 9)iann

frût)morgenê in ben nad) Safel faljrenben

günfertram. Uladjbem er nid)t ohne 9)fufje

benn cr leibet an einer afuten 9lllobol=

Vergiftung bem Schaffner fein 9teifc=

jief, Sirêfelbcn, angegeben fjat, berfinlt er

in einen abatfjifcfjen îraumjuftanb.
Sei ber §«nbclëban( rüttelt ber Konbuf=

teur ben SWann auf: £e, Sic, Si mien

iefc umftrjgc unb ber dreier näh ."
$ä?" brummt ber anbere.

Sie mien umftt)gc unb ber dreier näh"

Wieberfjoft ber Schaffner.
3îai," ftöfjnt ber 3Mann, jefe nimm i

lai 3>reier meb,, jefe gang i fjeim

SRacbbatn unter ftcb

Sie finb cê grofjeê Kameel bor bem

§errn!"
$Baë fägeb Sie? Söänb Sie baë nöb fo=

fort jruggnäfj?"
»8<*, i<», « nimme baë fd)o jrugg, aber

Sic toüffeb 'ë jefct!"

DER BETTLER

Muss Dein Frauchen täglich kochen?

Schlemm doch einmal in der Wochen

mit ihr in
Brandtners Weinstube Zum SchiffIi"
ZUrich 1, Nähe Paradeplatz, Bleicherweg 18

Wer immer apathisch
Und nicht systematisch
Zu Betteln versteht,
Der bleibt ein Prolet.

Doch wer pädagogisch
Und streng psychologisch
Sich einstellen kann,
Der Mann kommt voran!

Ich hatte Verständnis
Für diese Erkenntnis.
Drum bin ich saniert
Und organisiert.

Bei mir ist heut' alles,
Wie beim Kaufmann der Fall es:

Ich gehe auf Tour
Und verkaufe nur.

Ein feines Abstraktum,
Das setz' ich mit Takt um.
Es ist hierzuland'
Als Mitleid bekannt.

Ich mache kein mieses

Gesicht, denn durch dieses

Erwirbt man sich nie
Die Volkssympathie.

Nein: Treuherzig blick' ich,
Und immer sehr schicklich,
Mit etwas Humor,
So stell' ich mich vor.

Der Trick hat bewährt sich,

Mein Umsatz vermehrt sich

Und schafft Existenz
Trotz Schmutzkonkurrenz.

Hubert Saget

*

Qftgenbtoo in ber ©ebtoeij Werben in bet

gnglifdjftunbe Slnframbêregeln bebanbelt!

3)er Serrer fifd)t nad) bem ©rufe: Good

evening!
2Ba§ fagen ©ie, toenn Sie abenbë nad)

§aufe fommen, ÜReier?"

Sba mer nantg äffe?" lautet bie prombte

SlnrWort. Slïïe übrigen niefen ju biefer felbft»

berftättblidjett Sltrttoort. 2)odj ba fcfjeint

einer bie ©fjre ber Klaffe ju retten.

Sllfo §uber!"
©djo toieber Jpörböpfel!"

£)ie arge SSerwec^êlung

Sic mögen eë nun glauben ober nidjt.
Scbenfallë, mir hat eê ber §ciri felbft er*

jäfjft, ber bie berförperte Söahrheit ift.
Unb bielleicht tjättc cr nie babon gefbro*

d)cn, toenn id) nidjt eineë ïageê ju ifjm
gefagt hätte: (line mertloürbige 9iaê fjaft,

fteiri, toie ein ^cdjen ficht fie auê, toie ein

grofjcr gufjjcchen.
Unb i ft aber auch ein grofjer gufjjecfjcn,

hat ba ber §eiri müb bor ftd) l)in gefagt,

unb bann hat er angefangen:
6ê finb jefet 7 Safjre t)cr, alê mir meine

9îofa, bie bamalë nod) meine Sraut toar,
ein guteê fjarteê SHafiermcffer jum ©cburtë=

tag fehenftc. 3öir haben ben ©cburtêtag
aud) fonft recht raffig gefeiert, unb id) Ijätte
mich am anbern borgen nidjt gleich, mit
bem neuen üöieffcr rafieren Wollen follen.

3d) aber im 9Jact)tt)cmb an ben Stiegel,

cingefeift unb hui, mit ßlcganj um ben lins
ten Sactentnodjen herumgefahren unb aus»

gefchlipft unb mit fdjarfem ^ug ber SRafe

ju unb in biefe hinein unb burd) biefe hin=

burd), ratfd). lafj baê Keffer loê im

Sdjrcd, baê fällt ju Soben, aber efjc eë ju
Sobcn fällt, noch auf meinen grofjcn 3£ö)c«,

Unb auch hinein unb aud) tjinburd) unb

alfo nodjcinmal ratfd).
Sefct aber fällt mir meine Cteiftcêgegcn=

Wart ein, id) beb bte beiben abgetrennten
©lieber auf, hefte fie feft unb lang auf bie

Schnittflächen an gufj unb ©efidjt, bië fie

Heben unb fefttoadjfcn.
2>ie SerWcdjëlung, bie £u nad) bem Sor=

hergefagten längft borauëaljnft, hab id) erft

am anbern £ag bemerft, alë eê mir fonft
nicht mehr fo übel War. 9flfo ber 3cd)en

ftanb natürlid) im ©cfidjt unb nmgctcljrt,
feft gelten beibe, aber fo redjt freuen fonnte

id) mid) nidjt. Sel3' alfo hab id) halt bte

9taê, Wo immer fo etWaë Wie ein 3ed)en=

nagel herauêWachfen WiH, aber baê ftört
mid) Weniger.

Säftiger ift mir, bafj id) immer ben redj=

ten Sdjutj auêjietjn mufj, Wenn idj bie 9taê

pufcen Will. Sknn id) ben Sfnüfel h,abe,

geh id) lieber gar nicht auê.
So ber Çeiri. Unb Wenn etwa ber ge=

neigte 2cfer bie ©efchidjte fdjon fennen

follte, fo fjat fie eben ber £ciri anberêWo

aud) fdjon erjäfjlt, ba fann ich nidjtê bafür.

Salut greirtj! SBte gaht'ë au bem ©ufti
5'SBteit ttniieV"

®ë göttg ehm guet, gfdjäftli, aber 'r fjät
halt eu bliebebe 9cad)teil "

Sab fehlti na?"
Sä meifd) eë bu nüb. @r ifd) bod; gf)ü*

ratet fib im grüefjlig."

WEBEfl'S

COKO NA
furRoucher einer feinen,milden Zigarre. |
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Kleine Schwächen großer Leute

Im Stadttheatcr gastiert Der blaue

Bogel". Das Haus ist gut besetzt und in

einer Proszeniumsloge des Balkons sitzt

Herr X., eine der prominentesten
Persönlichkeiten der Stadt mit Gemahlin, einer

sehr eleganten und sehr stolzen Dame.

Nach einem Musikstück tritt der

Conferencier, Herr Jushny vor den Vorhang und

macht seine üblichen, schon längst bekannten

Sprüche, die aber das Publikum immer

von neuem entzücken:

Guten Abend wie geht es Ihnen
njä Sie sehen alle sehr gut aus faa-

belhast njä "
Nun wendet er sich gegen die

Proszeniumsloge: Ah, guten Abend die

Herrschaften sind auch da freut mich sehr

nza
Herr Z., offenbar der Meinung, Jushny

habe ihn erkannt und wolle ihm cine

besondere Ehre erweisen, beugt sich, sichtlich

geschmeichelt, weit über die Logenbrüstung,
nickt lebhaft mit dem Kops und grüßt
demonstrativ mit der Hand herunter.

Jushny aber dreht sich jetzt nach der

andern Seite, wo ebensalls jemand in einer

Proszeniumsloge sitzt und macht dieselben

Komplimente nun nach links: Ah, auch da

sehr scheen freut mich fehr wie

geht es Ihnen sehen sehr gut aus

faabelhaft njä ."
Herr Z., der nun plötzlich merkt, datz

Jushny keine Ahnung davon hat, welch

gewichtige Persönlichkeit er soeben apostrophierte,

zeigt jetzt ein gekränktes Gesicht und

verhält sich bei den nun folgenden Darbietungen

äutzerst reserviert. Er gibt deutlich

zu erkennen, datz er für diesen blauen Vogel

nur ein sehr mähiges Interesse ausbringe»

tann. Jn der ersten Pause bricht er

demonstrativ auf und verlätzt mit seiner Gattin

das Haus. B-uz

->-

Nach einer an der Kilbe in St. Louis

durchfchwärmten Nacht steigt ein Mann
frühmorgens in den nach Basel fahrenden

Fünfertram. Nachdem er nicht ohne Mühe
denn er leidet an einer akuten

Alkoholvergiftung dem Schaffner sein Reiseziel,

Birsfelden, angegeben hat, versinkt er

in einen apathischen Traumzustand.
Bei der Handelsbank rüttelt der Kondukteur

den Mann auf: He, Sie, Si mien

jetz umftyge und der Dreier näh ."
Hä?" brummt der andere.

Sie mien umftyge und der Dreier näh"
wiederholt der Schaffner.

Nai," stöhnt der Mann, jetz nimm i

kai Dreier meh, jetz gang i heim ."à,
Nachbarn unter sich

Sie sind es grotzes Kameel vor dem

Herrn!"
Was säged Sie? Wänd Sie das nöd

sofort zruggnäh?"
»Ja, ja, i nimme das scho zrugg, abcr

Sie wüssed 's jetzt!"

OLK LL1"I^LK.

w llm Mim Wlilli Men?

WM àli elWiZl in M MIN
mit idr in
0r»ncItnsr» Woinstudv lum SeniNIi"
Tllrick l, Xiike tìsàpià, iZIeicder«-«« 18

^er immer spstkisck
tkncl oickt svsìemstisck
?u ketteln versiebt,
ver bleibt ein Prolet.

Oock ver psàsgvgisck
Ilnà sireng psvckologisck
8ick einstellen kann,
Oer tVisnn kommt vorsn!

Ick kstte Verstsnänis
?ür àiese Lrkeonìnls.
Drum bin ick saniert
Uoà organisiert.

Lei mir ist keut' alles,
Vi^ie beim Xsukmsuo 6er kall es:

lck geke aul lour
Ilnà v e r k a u i e nur.

Lin keines >-ì.bstrsktum,

Oss set?' ick mit ?akt um.

Ls ist kiernulanà'
^ls t>t i t l e i cl bekannt.

Ick mscke kein mieses

Lesickt, àenn àurck clieses

Lrvvirbì man sick nie
Oie Voikssvmpaìkîe.

IVein: 1>eukerüig blick' ick,
tinci immer sekr sckicklick,
t>tit etvas Numor,
80 stell' ick mick vor.

Oer Ikrick dat bevskrt sick,
iVtein Umsatz: vermekrì sick

lioà sckaîit Lxistenz!
?rot? 8ckmut?kookurren2.

Nudert 8â«et

-I-

Jrgendwo in der Schweiz werden in der

Englischstnnde Anstandsregà behandelt!

Der Lehrer fischt nach dein »>rus,i Qooä

evening!

Was sagen Sie, wenn Sie abends nach

Hause kommen, Meier?"
Cha mer nanig ässe?" lautet die Prompte

Antwort. Alle übrigen nicken zu dieser

selbstverständlichen Antwort. Doch da scheint

einer die Ehre der Klasse zu retten.

Also Huber!"
Scho wieder Hördöpfel!"

Die arge Verwechslung

Sie mögen es nun glauben oder nicht.

Jedenfalls, mir hat es der Heiri selbst

erzählt, der die verkörperte Wahrheit ist.

Und vielleicht hätte er nie davon gesprochen,

wenn ich nicht eines Tages zu ihm
gesagt hätte: Eine merkwürdige Nas hast,

Heiri, wie ein Zechen sieht sie aus, wie ein

grotzer Futzzechen.
Und i st aber auch ein grotzer Futzzechen,

hat da der Heiri müd vor sich hin gesagt,

und dann hat er angefangen:
Es sind jetzt 7 Jahre her, als mir meine

Rosa, die damals noch meine Braut war,
ein gutes hartes Rasiermesser zum Geburtstag

schenkte. Wir hàn den Geburtstag
auch sonst recht rassig gefeiert, und ich hätte

mich am andern Morgen nicht gleich mit
dem neuen Messer rasieren wollen sollen.

Jch aber im Nachthemd an den Spiegel,

eingeseift und hui, mit Eleganz um den linken

Backentnochen herumgefahren und aus-

geschlipft und mit scharfem Zug der Nase

zu und in diese hinein und durch diese

hindurch, ratsch. Ich latz das Messer los im
Schreck, das fällt zu Boden, aber ehe es zu

Boden fällt, noch auf meinen grotzen Zechen,

und auch hinein und auch hindurch und

also nocheinmal ratsch.

Jetzt aber fällt mir meine Geistesgegenwart

ein, ich heb die beiden abgetrennten
Glieder auf, hefte sie fest und lang auf die

Schnittflächen an Futz und Gesicht, bis sie

kleben und festwachsen.
Die Verwechslung, die Du nach dem

Vorhergesagten längst vorausahnst, hab ich erst

am andern Tag bemerkt, als es mir sonst

nicht mehr so übel war. Also der Zechen

stand natürlich im Gesicht und umgekehrt,

fest hielten beide, aber fo rccht freuen konnte

ich mich nicht. Jetzt also hab ich halt die

Nas, wo immer so etwas wie ein Zechennagel

herauswachsen will, aber das stört
mich weniger.

Lästiger ist mir, datz ich immer den rechten

Schuh ausziehn muh, wenn ich die Nas

putzen will. Wenn ich den Pfnüsel habe,

geh ich lieber gar nicht aus.
So der Heiri. Und wenn etwa der

geneigte Leser die Geschichte schon kennen

sollte, so hat sie eben der Heiri anderswo

auch schon erzählt, da kann ich nichts dafür.

Salut Fredy! Wie gaht's au dem Gusti

z'Wie» unne?"
Es göng ehm guet, gschäftli, aber 'r hät

halt en bliebede Nachteil "
Säb fehlti na?"

Jä weisch es du nüd. Er isch doch ghü-
ratet sid im Früehlig."

w 5 5 tî !ì'5
e 0 iì.o

fur- rlouciiek- einer feinen.mílià AtMte,!

seine tiâvani, îì!itcîini,<i

15


	Kleine Schwächen grosser Leute

